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Groß—

dwir ch h h, ur und
Ritter, und gegenwartiger Rußiſch-Kayſerlicher Generalfeldmarſchall,

wirklicher Geheimer Rath, erſter Senateur, Ritter beyder hohen
Rußiſchen Orden des heil. Andrea und heil. Alexander Newsky, wie

auch des Konigl. Polniſchen weiſſen Adlers, und Großfurſtl. Holſtei—
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niſchen St. Annen-Ordens, ließ 1757 eine Schaumunze in
Gold und Silber pragen, deren erſte Seite Sein, wiewohl nicht

vollig getroffenes, Bildniß enthalt, mit der Unſchrift: Alexy

Comes de Beſtuſchef-Riumin, Imp. Majeſt. Ruth.
Cancellarius, &c. d. i. Alexei, Graf von Beſtuſchef-Riumin,

Jhro Rußiſch-Kayſerlichen Majeſtat Kanzler, uc. die Ruckſeite
aber zwey Felſen im ungeſtuhmen Meer zeiget, uber denen ſchwarze

Gewitterwolken ſchweben, aus welchen auf einer Seite Blitze her—

ausfahren und Regen herabfallt, auf der andern Seite aber ein
Sonnenblick hervorſtrahlt, mit der Ueberſchrift: immobilis in

mobili, d. i. unbeweglich im beweglichen, unten aber ſtehen

die von Sr. Erlaucht ſchon in Dero Jugend zum Wahlſpruch an
genommenen Worte: ſemper idem, d. i. allezeit eben derſel—

bige. MDCCLVII.

Dieſe
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Dieſe Schaumunze iſt in Golde faſt 7 Hollandiſche Ducaten, in
Silber aber faſt 2 Loth Lubiſchen Kramergewichts ſchwehr.

Jn eben dieſem Jahre ſetzte eine mir unbekannte Feder fol—

gende Strophen in lateiniſcher, franzoſiſcher und deutſcher
Sprache auf, in welchen allerley vorzugliche Tugenden Sr. Er—

laucht, des Herrn Großkanzlers, geprieſen werden, und die ver—

muthlich beſtimmt geweſen ſind, unter ein in Kupfer geſtochenes

Bildniß des Herrn Grafen geſetzt zu werden.

Seu pacem firmet, ſeu cautus ad arma recurrat,

Protinus ut Dominæ iura luenda iubent,

Quam dictat bona cauſa viam dum ſeligit, hoſtes

Quotquot ſunt patriæ ſentit et eſſe ſuos.

4

Seu pacem firmat, ſeu cautus ad arma recurrit,

Conſiliis felix, animo leniſſimus, iram

In ſolos patriæ ciet imperterritus hoſtes.

Genereux, bienfaiſant, affable,
Dans ſes deſſeins impenetrable,
En mexurs, en ſentiment egal,

Haĩſſant toute flatterie,
Ce Chancelier n'a fait du mal
Qu'aux ennemis de ſa patrie.

A 3 Ein



Ein hoher Geiſt, iedoch vom Stolze frey,

Ein mildes Herz voll patriotſcher Triebe;

Moch weiß man nicht, was großer an Jhm ſey,

Die Staatskunſt oder Menſchenliebe.

Die Kunſt beſchloß ein ſeltnes Stuck,

Sie wollte zwar nach ſieben Bildern,

Doch gleichwohl nur fur einen Blick,

Die großten Staatsverdienſte ſchildern:

Es ſollten Treu und Redlichkeit,

Erfahrung, Einſicht, kluges Wahlen,

Geſetzter Muth, Verſchwiegenheit,

Jn einem Bilde ſich vermahlen:

Da trat dies ganze Tugendchor

Jm Kanzler Beſtuſchef hervor.

Die darauf erfolgte Zeit der Wiederwartigkeit, welche am

74 Febr. 1758 anfing, und bis zum 1 Jul. 1762 dauerte,
gab dieſem Hochberuhmten Herrn Gelegenheit, die auf obgedach—

ter Schaumunze ſinnbildlich vorgeſtellte Standhaftigkeit in Un—
glucksfallen, in Seinem Arreſt zu Goretowo, thatig zu beweiſen.

Sie blieb aber auch nicht unbelohnt: denn kaum hatten Jhro

Kayſer—
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Kayſerliche Majeſtat, Catharina II. die Regierung angetreten,

als Sie den damaligen Herrn Obriſten, ietzigen Generalmajor, Jur—

ſten Wolkonski, und den damaligen Lieutenant von der Garde, ietzo

Allerhochſtderoſelben Flugel:Adjutanten, Herrn Kaliſchkin, an den

Herrn Grafen nach dem Flecken Goretowo abfertigten, um Jhm die

erfreuliche Nachricht zu uberbringen, daß Jhro Kayſerliche Ma—

jeſtat Jhn allerhuldreichſt befreyeten, und an Dero Hof zuruck

beriefen. Er ward nach Seiner Zuruckkunft von Jhro Kayſerl.

Majeſtat nicht nur ungemein huldreich empfangen, ſondern Aller—

hochſtd ieſelben geruheten auch, Jhm, mit der ehemaligen Ancienneté,

die Wurde eines Generalfeldmarſchalls, wirklichen Geheimen Raths,

Senateurs und Ritters beyder Rußiſchen Orden, nebſt einer jahr—

lichen Penſion von 2000oo Rubeln, wieder zu ertheilen, und in ei—

nem unterm N 1762 ausgefertigten Manifeſt, auf die allergna

digſte Weiſe offentlich zu rechtfertigen.

Nach dieſer glucklichen Veranderung, erneuerten und ver—

groſſerten Se. Erlaucht, der Herr Graf, die oben beſchriebene

Schaumunze, auf die Weiſe, welche der nachſtehende Kupfer—

ſtich vor Augen legt. Die Hauptſeite enthalt das wohlgetroffene

Bildniß
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Bildniß bes Herrn Grafen, mit der Umſchrift: Alexius Comes

a Beſtuſchef-Riumin, Imp. Ruſſ. olim Cancelar. nunc
v

Senior exercit. Dux Conlil. actu. intim. et Senat. pri-

mus. d. i. Alexei Graf von Beſtuſchef-Riumin, Rußiſch—
Kayſerlicher vormaliger Großkanzler, nunmehriger alteſter

Generalfeldmarſchall, wirklicher Geheimer Rath und erſter
Senateur. Ganz unten ſtehet der Name des Hrn. Wachters,

welcher dieſe Schaumunze geſtochen hat, in den Buchſtaben

J. G. WV. F. Die uckſeite iſt vollig ſo, wie die oben beſchrie—
be Ruckſeite der erſten Schaumunze, auſſer daß auf dieſer zweyten

die Jahrzahl ADCCLXII. ſteht.

I
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Sie wiegt ſowohl in Gold als Silber 4 Loth Lubiſchen Kramer—

gewichts.

Zur Beſtatigung der Aufſchriften dieſer Munzen, Immo—

bilis in mobili, und ſemper idem, in der Zueignung auf

Se. Erlaucht, dient ein merkwurdiges Buch, welches zuerſt in

rußiſcher Sprache gedruckt, hernach in die franzoſiſche und deutſche

Sprache uberſetztworden. Die rußiſche Original-Ausgabe deſſelben

iſt 1763 zu Moſcau, nach vorhergegangener Genehmigung des heilig—

regierenden Synods, in kleinem Ouartformat, auf 13 Bogen, mit

grober Schrift von derjenigen Art, mit welcher die rußiſchen geiſt—

lichen Bucher gedruckt werden, ans Licht getreten. Die franzoſiſche

Ueberſetzung iſt 1763 zu St. Petersburg gemacht, und in der Buch—

druckerey der Kayſerlichen Academie der Wiſſenſchaften, auf 4z klei—

nen Octavbogen, gedruckt worden. Die deutſche Ueberſetzung iſt

auch zu gleicher Zeit in St. Petersburg verfertiget, und in der aca—

demiſchen Buchdruckerey auf 4J kleinen Octavbogen gedruckt, zu

Hamburg aber in eben demſelben Jahre, und 1764 zu Stockholm,

mit genauer Uebereinſtimmung der Seiten, nachgedruckt, auch am

letzten Orte ins Schwediſche uberſetzt worden. Jch will den Jnhalt

des Buchs nach der deutſchen Ausgabe kurzlich anzeigen.

B Der
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Der Titel iſt: Auserleſene Spruche aus der heiligen

Schrift, zum Troſt eines ieden unſchuldig leidenden Chriſten

zuſammengetragen. Die lebhafte und erbauliche Vorrede hat,

wie ich erfahren, der Hochwurdigſte Herr Gabriel, damaliger Archi—

mandrit und Vorſteher des Seminarii zu Moſcau, ietziger Biſchof

zu Twer, geſchrieben. Aus derſelben erhellet, daß dieſes Buch ge—

druckt worden, um nicht nur die Standhaftigkeit des Geiſtes des

Herrn Grafen Beſtuſchef-Riumin in ſeinem Unglucke, zu beweiſen,

ſondern auch die große Wahrheit zu beſtatigen, wie ſtark und unbe—

weglich in Unglucksfallen der Mann ſey, der auf Gott vertrauet, und

daß die heilige Schrift die Quelle alles Troſtes ſey. Das Buch ſelbſt

beſtehet aus Stellen der heiligen Schrift, deren Sich der Herr Graf

an Seinem Verbannungsort zu Seiner Erbauung und Ermunterung

bedienet hat, und aus einigen kleinen Gebeten. Es fangt alſo an:

Gebetopfer, welche der heiligen und unzertrennlichen Drey—

einigkeit, von einem ſiebenzigjahrigen Greiſe, der ſeit dem
14 Febr. des 1758ſten Jahres, bis an den von Gott zu ſeiner

Befreyung beſtimmten Tag, die Laſt des Creutzes unſchuldig

tragen muſſen, aus andachtsvollem Herzen demuthigſt darge—

bracht worden. Hierauf ſind folgende Stellen heiliger Schrift

und der apocryphiſchen Bucher, in der deutſchen Ausgabe nach Luthers

Ueber—



11

ueberſetzung abgedruckt worden: Hiob 5J, 17-19. Pſ. 94, 12.

Spruchw. Sal. Z, 11. 12. Hebr. 12,7. Sirach 2, 1. Jac. 1,12.

Das Gebet Aſſaria v. 26-31. Micha 7, 2. 9. Das Gebet
Manaſſe. Jer. 17, 14. 17. 18. Nach denenſelben folget die
Ueberſchriſt: Gebet aus den Pſalmen, wider die holliſchen

Lugengeiſter, das iſt, wider die Verlaumder und falſchen

Zeugen, imgleichen gegen boshafte Feinde und Verfolger,
als achte Werkzeuge und Spurhunde des Teufels. Dieſes

Gebet, oder vielmehr dieſe Gebete, beſtehen in den Stellen: Pſ.

3, 2-4. 6, 228. 7 2. 3. 9-11. 9, 14. 19-21. 13, 4. 5. I5, 3. 5.

I7, 1. 8S. 9. 10. 18, 3. 4. 18. 28. 29. 30. 49. 22, 10-12. 19.

20. 24,4. 25, 1-7. 16-20. 26,9. 10. 27,7. 9512. 28, 2. 3.

31, 2-5. 10-17. 19. 39/ 154. 7. 11. 12. 17;.25. 40, 15518.

41, 6-10. 42, 4. 10. 11. 43, 1. 2. 44 16. 17. 24. 25. J4 355.

55,256. 57, 2. 5. 59,254. 64,24. 69, 17-20. 70, 26.
71, 1-13. 86, 1-6. 16. 17. 88, 2-19. 102, 2-13. 109, 1- 5.

21. 22. 25-29. 118, 7-9. 119, 73-86. 123, 14. 130, 1-3.
139, 5. 75 10. 12. 13. 140, 256. 143, 1-11. Heierauf iſt
der Troſt Jeſus Sirachs Cap. 2, 1-13. abgedruckt. Auf denſel—

ben folgen vier kurze Gebete, oder vielmehr Seufzer, nebſt dem Ge—

bet des HErrn. Jene lauten alſo:

B 2 c Himm Ê
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“Himmliſcher Konig und Troſter, Geiſt der Wahrheit, der

du uberall biſt, und alles erfullett! Schatz des Guten, und Geber

des Lebens! komm, und kehre bey uns ein, reinige uns von allem

Grauel, und errette unſere Seelen.

Heiliger, ſtarker und unſterblicher Gott, erbarme dich

unſer!, Dreymal.

Gelobet ſey Gott der Vater, Sohn und Heiliger Geiſt, nun

und in alle Ewigkeit. Amen!

cc Allerheiligſte Dreyeinigkeit, ſey uns gnadig! HErr, rei—

nige uns von Sunden, vergieb uns unſere Miſſethaten, komm,

und heile unſere Gebrechen, um deines Namens willen!

“HErr, erbarme dich!  Dreymal.

Hiernachſt lieſet man folgende Worte! Es iſt merkwurdig,

daß an eben dem Morgen, und zwar nur einige Stunden vor der

Ankunft des Obriſten und Furſten Wolkonski, und des Lieute—

nants von der Garde, Kaliſchkin, in dem Flecken Goretowo, und

in dem Gomerikowiſchen Hauſe, (das iſt, in dem Hauſe der

Trub
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Trubſal mit dem allergnadigſten Kayſerlichen Befehl, betref—

fend die Befreyung und Zuruckberufung des ſiebenzigjahrigen Grei—

ſes an den Hof, bey zufalliger Eroffnung des Pſalters, demſelben

folgende vier Verſe ſogleich in die Augen gefallen: Pſ. 20, 2- 5.

Noch merkwurdiger ſind folgende, von dem Heiligen Geiſt durch

den Mund des Apoſtels Pauli verkundigte, und an dem Tage der

Gelangung Jhro Kayſerlichen Majeſtat auf den Rußiſchen

Thron, in der Kirche Gottes vorgeleſene, auf die Befreyung

des geſammten Vaterlandes von einem ſchweren Joch, ſich bezie—

hende Verſe, Rom. 16, 1. 2.
Unmit—

Der Flecken Goretowo, welcher 120 Werſte von Moſcan liegt, gehoret Sr.

Erlaucht dem Herrn Grafen eigenthumlich zu. Als Sie dahin ver—
bannet wurden, mußten Sie anfanglich mit Dero Hochgraflichen Familie in

einem Bauerhauſe wohnen; erhielten aber endlich, nach vielen Schwierigkeiten

und unangenehmen Umſtanden, die Erlaubniß, daß Sie Sich daſelbſt ein Wohn—

haus erbauen laſſen durften. Dieſes belegten Sie mit dem Namen des Hauſes

der Trubſal.

Vermuge der Liturgie der rußiſchen Kirche, wird alle Tage ein feſtgeſetztes Stuck

aus der Bibel vorgeleſen, die ſolchergeſtalt mit dem Jahr zum Ende gebracht

wird. Am TCage der Gelangung Jhro Kayſerl. Majeſtat auf den Thron, folgte

in ſeiner Ordnung dasjenige Stuck, zu welchem die angezeigten Verſe gehoren,

welche alſo mit abgeleſen wurden.

B 3
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Unmittelbar darauf folget ein Dankopfer, der heiligen und

unzertrennlichen Dreyeinigkeit dargebracht, von einem ſiebenzigjahri—

gen Greiſe, deſſen Geduld und Standhaftigkeit ſeit dem 14 Febr.

des 175 8ſten Jahres, bis zum 3 Jul. des 1762ſten Jahres, im

Flecken Goretowo, in dem Goremikowiſchen Hauſe, durch Kreuz und

mancherley Trubſal geprufet und gelautert worden. Pſ. Z0, 2-12.

(NB. bey v. 7. ſtehet am Rande, als er Kanzler war.) Pſ. 31, 8. 9.

51, 17. 71, 20. 21. 116, 12514. 16-18. Den Beſchluß
macht eine alſo abgefaßte Lobeserhebung Gottes: Denn dir, du

ec lebendigmachende und unzertrennliche Dreyeinigkeit, Vater, Sohn

ec und Heiligem Geiſt, gebuhret Lob und Preis nun und in alle

cc Ewigkeit. Amen!

Hier hat man das ganze Buch, bis auf die Vorrede nach.
Anhangweiſe iſt das oberwehnte, und aus den offentlichen Zeitungen

ſchon bekannte Kayſerliche Manifeſt, beygefuget worden.

Jm 1764ſten Jahre haben Se. Erlaucht noch eine merkwur—

dige Schaumunze verfertigen laſſen, durch welche Sie Sich des

kunftigen Todes Jhres Korpers eingedenk beweiſen, dieſen aber auch

als Jhren letzten Sieg uber den letzten Feind beſchreiben wollen.

Sie wiegt in Silber 2 Loth, und in Gold etwas uber 1J Loth.
Auf der Hauptſeite erblicket man Dero Bruſtbild, mit der Umſchrift:

Alexius
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Alexius Comes a Beſtuſchef-Riumin, nnter dem Bildniß
aber ſtehen die Worte: Imp. Ruſſ. olim Cancelar. nunc Se-

nior exercit. Dux Conſil. actu. intim. et Senat. primus,
nebſt dem Namen des Kunſtlers, J. G. Iaeger. Die andere Sei—

te ſtellet auf einem mit Palmenbaumen perſpectiviſch bepflanzten

Platz, einen Sarg mit dem Hochgraflichen Wapenſchild auf einem

Trauergeruſt, dar, neben welchem zur Rechten der Glaube in der lin—

ken Hand das Kreuz Chriſti empor halt, und mit der rechten einen

Palmzweig auf den Sarg ſtecket: zur linken Hand aber lehnet ſich

die Standhaftigkeit mit dem linken Arm auf eine Saule, und mit
der rechten Hand halt ſie einen korbeerkranz uber den Sarg. Oben

ſtehen die Worte: Tertio Triumphat, d. i. er triumphirt zum

drittenmal, unten: Poſt duos in vita de inimicis trium-
phos de morte triumphat, A. MDCCLX- Aetat.- d. i.
nach zweyen uber ſeine Feinde erhaltenen Triumphen, trium—

phiret er uber den Tod, im Jahr UDCCLX- alt-

ö  e



16

Der Stempel iſt ſo eingerichtet, daß kunftig, nach wirklich erfolgtem

Tode des Herrn Generalfeldmarſchalls, die Zahl des Jahrs und Al—

ters hinzugeſtochen werden kann. Jm 1765ſten Jahr iſt der Stem—

pel vergroßert, und zu der untern Schrift auf dem Revers, das Ge—

burts-Jahr des Herrn Grafen hinzugefuget worden, wie folgende

Abbildung zeiget.

Mir iſt keine Schaumunze von dieſer Art bekannt, ſondern ſie iſt,

meines Wiſſens, in ihrer Art die erſte. Denn der Sterbethaler
des Herzogs Ernſt von Gotha, den er erſonnen, um ſich an ſeine

Sterblichkeit zu erinnern, und welcher im vollſtandigen Thalerca—

binet der beyden neueſten Ausgaben unter Nr. 1513 vorkommt, iſt

von ganz anderer Beſchaffenheit.

Zugleich
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Zugleich mit dieſen Schaumunzen, iſt mir eine andere, nicht we

niger merkwurdige, ſilberne Schaumunze zu Handen gekommen,

welche man dem patriotiſchen Eifer zu danken hat, den Se. Hoch—

graflt. Ercellenz von ie her fur die Ehre des Rußiſchen Reichs, und

deſſelben glorreiche Monarchen, geheget und bewieſen haben. Sie

enthalt auf der Hauptſeite das Bruſtbild des verewigten Rußiſchen

Monarchen, Peters des Groſſen, und ſein mit Lorbeeren gezier—

tes Haupt, mit der Umſchrift: Petrus Magnus, Ruſſorum
Autocrator, verus imperii ſui Auguſtus, v. i. Peter der
Groſſe, Selbſtherrſcher der Ruſſen, wahrer Auguſt ſeines
Reichs. Auf der Juckſeite lieſet man folgende Jnſchrift: Exant-

latis per quatuor et quod excurrit luſtra plus quam Her-

culeis belli laboribus pace Neoſtadii in Finlandia zoAusg.
S.v. 1721 glorioſiſſime, quod ipſa fatebitur inuidia, ſan-

cita, exoptatam arctoo orbi quietem donauit. A. Schulze

fec. Hafn. D. A. d. i. Nachdem Er in 20 Jahren und dar—
uber, mehr als Herculiſche Kriegsarbeiten uberſtanden, hat Er

durch den zu Nyſtadt in Finnland am 3zo Aug. a. St. 1721

aufs glorreichſte (wie ſelbſt der Neid bekennen muß) geſchloſſe—

nen Frieden, der nordiſchen Welt die gewunſchte Ruhe wieder

geſchenkt. Verfertigt zu Copenhagen von A. Schulze.

C Es
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Es: ſind zweyerley Abdrucke davon vorhanden. Der erſte hat

auf dem Rande folgende Umſchrift: Hæc moneta in memoriam pacis

huius diſtributa fuit ab A. Beſtuſchoff apud Reg. Dan. aulam h. t.

Reſidente. Der zweyte und neuere hat dieſe Randſchrift nicht, iſt

aber ſchwerer als der erſte, und mit der oben beſchriebenen Schau—

munze von 1762, von gleichem Gewicht.

Die Geſchichte dieſer ſchonen und denkwurdigen Schaumunze,

iſt folgende: Als Se. Erlaucht Rußiſch-Kayſerlicher reſidirender

Miniſter zu Kopenhagen waren, wurde 1721 am 221 der fur

Rußland ſo glorreiche Nyſtadtiſche Friede geſchloſſen, zu deſſen Ehre

und
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und Andenken, Se. Erlaucht den Stempel zu dieſer angezeigten Schau—

munze, von dem Medailleur, Anton Schulz, zu Kopenhagen ſchneiden

lieſſen. NMan wollte ſie aber in der Konigl. Daniſchen Munze nicht

pragen, weil die Jnſchrift ſaget, daß Peter der Groſſe dem Nor—

den die Ruhe geſchenket habe. Ob ſich nun gleich Se. Erlaucht auf

die ſiegreichen Heldenthaten und friedfertige Geſinnung dieſes Mo—

narchen beriefen, durch welche der Nyſtadtiſche Vertrag zum Stande

gekommen, und die Ruhe in Norden wieder hergeſtellet worden ſey;

ſo ſahen Sie Sich doch genothiget, den Stempel nach Hamburg zu

ſchicken, woſelbſt die Schaumunze, unter dem Namen von Kopenha—

gen, ſowohl in Gold als Silber gepraget wurde. Nachdem Sie

dieſelbige von daher empfangen hatten, ſtelleten Sie am Dece.

1721 ein prachtiges Friedensfeſt an, zu welchem Sie die Konigl.

Daniſchen ſowohl, als die fremden zu Kopenhagen befindlichen Mi—

niſter, und andere vornehme Perſonen einluden, und dieſelben, un—

ter herrlicher Bewirthung, mit der goldenen und ſilbernen Schau—

munze beſchenkten. Sie wurden fur dieſe patriotiſche Bemuhungen,

von Jhro Majeſtat, Kayſern Peter dem Groſſen, aus Derbent

in Perſien, mit einem eigenhandigen huldreichen Dankſagungsſchrei—

ben beehret.

C 2 Die
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Die prachtige und ſinnreiche Jllumination, welche an gedach—

tem Feſte vor Sr. Erlaucht Hauſe dargeſtellet worden, iſt in Kupfer

geſtochen. Jch will nur die Hauptſtucke derſelben beſchreiben. Sie

ſtellet die Siegesgottin vor, wie ſie vor einer Pyramide auf erober—
ten ſchwediſchen Kriegeszeichen ſitzt, in ihrer rechten Hand einen Lor—

beerzweig empor hebt, in der linken aber eine Fackel unterwarts halt,

um dieſelbe auszuloſchen. Oben an der Pyramide, erblickt man den

ſchwarzen zweykopfigen und dreyfach gekronten Adler, welcher einen

goldenen Zepter und Reichsapfel in den Klauen halt, und auf der

Bruſt deſſelben den heiligen Georg zu Pferde, und unter demſelben

den Lindwurm. Auf ieder Seite des Adlers ſchwebet ein Engel,
welcher auspoſaunet, Vivat Petrus magnus Ruſſorum imperator.

Auf der rechten und linken Seite der Siegesgottin, ſtehet eine Pyra

mide, und an denſelben die Namen der von der Krone Schweden

durch den Frieden an Rußland abgetretenen Provinzen, mit der Um—
ſchrift: eCCe quoD elVs erat, reDIt et sIbl foeDere IVnglt. Un—
ter der Siegesgottin ſtehen die Worte: Petri magni Arctoi Herculis
ultra duodenos plus quam Herculeus continuatus belli labor, ipſa fren-
dente invidia, digniſſime pace coronatur, anno

FoeDere ꝗVo PetrVs MagnVs et SVeCla Conſtant.

Am untern Theile des Jlluminations-Geruſtes, ſiehet man auf der rech

ten Seite, eine Abbildung der in den ſchwediſchen Scheeren liegenden

rußiſchen Galeeren, und gegen dieſelben uber, die englandiſche Eſcadre

zuſchauend liegen, mit der Ueberſchrift: VIDebat GoLlath, niL no-
CVIt DavVIDI, und auf der linken Seite eine Abbildung des Oereſunds,

durch
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durch welchen die englandiſche Eſeadre nach England zuruck gehet, mit

der Ueberſchrift: Venlt, VIDIt, neC taMen VICIt.

So gern ich auch bey dieſer guten Gelegenheit den Grund—

riß einer Geſchichte der Lebensumſtande und Begebenheiten Sr.

Erlaucht lieferte: ſo fehlet es mir doch an dazu hinlanglichen Hulfs—

mitteln. Die fehlerhaften Nachrichten aber, welche man in einigen

Buchern findet, z. E. in dem merkwurdigen Leben Ernſt Jo—
hann, Herzogs von Curland, S. 298 und 299 der 2ten Aus—
gabe, woſelbſt unſer Herr Graf mit Dero Herrn Bruder, Michael,

beſtandig verwechſelt worden, will ich nicht vermehren. Jch muß
es alſo dabey bewenden laſſen, daß, ich zum Beſchluß dieſer Abhand—

lung, etwas weniges von der Familie Beſtuſchef-Riumin mittheile.

Dieſe, welche mit der aus der Nowgorodiſchen Provinz herkommen—

den adelichen Familie derer von Beſtuſchef, nicht verwechſelt werden

muß, hat, ſo wie einige andere der vornehmſten Rußiſchen Familien,

als, Galizin, Trubetzkoi, Kurgkin c. einen auslandiſchen Ur—
ſprung. Sie leitet denſelben aus England, und zwar aus dem in
der Grafſchaft Kent ſeit uralten Zeiten bluhenden Hauſe von Beſt
her, und berufet ſich, zur Beſtatigung ſolcher Abſtammung, auf ein

Schreiben Konigs Wilhelms von Großbritannien, von 1698,
welches an den Rußiſchen Hof, nebſt dem uralten Beſtiſchen Fami—

lien-Wapen, eingeſchickt worden. Vermoge der Beſtuſchef—
Riuminſchen Stammtafel, iſt Gabriel Beſt 1403 aus England
nach Rußland gekommen, und der Stammvoater der ietzigen Her—

C 3 ren
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ren Grafen von Beſtuſchef-Riumin geworden. Sein Sohn
Jacob Gawrilowitſch, genannt Ruma-Beſtuſchef, iſt von dem
Großfurſten Jwan Waſiliwitſch zu der Wurde eines Bojarin
erhoben, und hat ſich zuerſt Beſtuſchef geſchrieben. Peter der
Groſſe hat deſſelben Nachkommen 1701 aus eigener Bewegung in
einer beſondern Ukaſe die Erlaubniß ertheilet, ſich, nach ſolchem ihrem

ruhmvollen Vorfahren, Beſtuſchef-Riumin zu nennen und zu ſchrei—

ben. Eben dieſer Bojarin, Jacob Gawrilowitſch Ruma-Beſtu—
ſchef, iſt der Uraltervater des Herrn Grafen Alexei Petrowitſch
Beſtuſchef-Riumin, welcher den ZZr 1693 zu Moſcau geboh—

ren iſt, und ſchon 1712 angefangen hat, dem Vaterlande in Staats—

geſchaften zu dienen. Sein Herr Vater, Peter Michailowitſch

Beſtuſchef-Riumin, Kayſerlicher Geheimer Rath, iſt nebſt Sei—

ner Nachkommenſchaft 1742 von Jhro Muajeſtat der Kayſerin
Eliſabeth, an Dero Kronungstage in den Rußiſchen Reichs Gra

fenſtand erhoben. Sr. Erlaucht Nachkommenſchaft, beſtehet ietzt

nur in der einzigen Perſon Dero zu Kopenhagen gebohrnen Herrn

Sohns, Sr. Excellenz Herrn Andreas Alexiewitſch, des heil.
Rom. Reichs Grafen von Beſtuſchef-Riumin, Rußiſch-Kayſerl.
wirklichen Geheimen Raths, Kammerherrn und Rittern des heil.

Alerander Newsky und des St. Annen-Ordens, welchen Se. Er—

laucht mit Dero verſtorbenen Frau Gemahlin, Anna Catharina,
gebohrnen Reichsgrafin von Bottiger, erzeuget haben. Der Vater

derſelben war Herr Johann Friderich von Bottiger, Rußiſch—
Kayſerl.
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Kayſerl. reſidirender Miniſter im Niederſachſiſchen Kreiſe, in deſſen

Hauſe zu Hamburg Kayſer Peter J. mit Seiner Gemahlin Catha
rina eine Zeitlang gewohnet, und den er mit ſeinem mit Diamanten

beſetzten Bruſtbild, begnadiget hat. Sie war am 6 Auguſt 1693
gebohren, und wurde mit dem Herrn Grafen Beſtuſchef-Riumin
auf dem vaterlichen adelichen Guthe Bottigersholm, im Amte

Odenſe auf der Jnſel Funen, vermahlet. Konig Auguſt III. von

Polen, als Vicarius des heil. Rom. Reichs, hat Sie und Jhren
obgenannten Herrn Sohn und ganze Nachkommenſchaft, am 13 Jul.

1745 in des heil. Rom. Reichs Grafenſtand erhoben. Sie war Jhro
Majeſtat der Kayſerin Eliſabeth Hofmeiſterin, und von derſelben mit

Dero mit Brillanten reichlich beſetzten Bruſtbild beſchenket worden. Als

eine getreue Gehulfin Jhres Herrn Gemahls, war Sie auch in ſeinem

zweymaligen Unfall eine getreue Geſellſchafterin deſſelben, beſonders

in dem letztern, da Sie mit Jhm in dem oben genannten Flecken
Goretowo gelebet, bis Sie 1761 an einem Sonnabend, da Sie

eben eine Predigt zur Vorbereitung auf den Sonntag, und zwar
uber das Evangelium am 6ten Sonntage nach dem Feſt der Erſchei—

nung Chriſti, las, plotzlich von einem Schlagfluſſe betroffen ward,

welcher am nezten December 1761 Jhren Tod nach ſich zog. Es

ward Jhr das Lied: Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ec. vor—

geſungen, der evangeliſche Prediger aber, nach welchem geſchickt

wurde, kam erſt nach Jhrem Tode an. Jhr Leichnam ward in der

Rußiſchen
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Rußiſchen Kirche zu Goretowo, ſo lange beygeſetzt, bis Jhr obge—

dachter Herr Sohn, ihn 1763 abholte, und nach Moſcau brachte,

woſelbſt er in der altern evangeliſch-lutheriſchen Kirche, am 2ten Jul.

in einer Gruft unter dem zu dieſem Ende neuerbaueten Altar verſen—

ket, und bey dem dabey angeſtellten anſehnlichen Leichenbegangniß,

von dem rechtſchaffenen und geſchickten Herrn Paſtor Michael Rich—

ter, ſowohl eine keichenrede uber Matth. 17, 4. als eine Standrede

gehalten worden. Geſchrieben zu Altona am 17ten Marz 1766.
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